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Im Jänner 2021 wurde Baumeister Ing. Paul Steurer AEAG-Vor-
standsdirektor Technik und im Herbst übernahm er zusätzlich die 
Funktion des Wohnparkmanagers. Dr. Friedrich Maierhofer, unser 
erster Wohnparkmanager, musste krankheitshalber leider vor der 
Zeit in Pension gehen. 
Paul Steurer ist mit dem Wohnpark Alt-Erlaa bestens vertraut, ab-
solvierte er doch bereits 1983 eine Ferialpraxis auf der damaligen 
C-Block-Baustelle. 1999 wurde er von der GESIBA als Betriebslei-

Wohnparkmanager Paul Steurer: 
Wir stehen vor gewaltigen Herausforderungen

ter nach Alt-Erlaa entsandt und zwei Jahre später mit der Leitung 
der Neubauabteilung innerhalb der Direktion Technik der GESIBA 
betraut. 
Die Aufgabenstellungen ändern sich über die Jahre, an Komplexi-
tät mangelt es allerdings selten. War es 1999 eine der Herausfor-
derungen die gesamte EDV-Infrastruktur innerhalb der 
Silvesternacht auf ein Jahr-2000-kompatible Systeme umzustellen, 
ohne auch nur einen einzigen Aufzug oder eine einzige Druckstei-
gerungspumpe oder was immer auch noch zur essenziellen techni-
schen Infrastruktur des Wohnparks gehört zu übersehen, so stehen 
wir heute vor der Herausforderung den Beitrag Alt-Erlaas zur De-
karbonisierung der Wärmeversorgung Wiens erfolgreich zu gestal-
ten. Beides erforderte bzw. erfordert gut strukturiertes Herangehen, 
das heißt präzise Planung und Vorbereitung bis ins letzte Detail. 
Schließlich muss alles bei ungestört laufendem Betrieb erfolgen. Ein 
Wohnhaus ist schließlich nicht mit einem Bürohaus zu vergleichen, 
in dem man während einer Umbauphase kurz einmal ein Ersatz-
quartiert für ein Jahr oder zwei, wenn notwendig, anmietet. 
 
Der Wohnpark macht Klima 
Der Gebäudesektor wird heute als zentraler Hebel für die urbane 
Energiewende betrachtet. Im Wohnpark Alt-Erlaa kaufen wir Wär-
meleistungen am Markt ein. Dazu werden Lieferverträge mit einer 
10-jährigen Laufzeit abgeschlossen. Das bedeutet, dass ein externes 
Unternehmen Betrieb und Wartung der 11 dezentralen Heizkessel 
im Wohnpark sowie die Lieferung des Brennstoffs, in unserem Fall 
Erdgas, übernimmt. 
Der derzeitige Wärmeliefervertrag läuft heuer aus, kann aber um 
ein Jahr verlängert werden, was auch so vorgesehen ist. Diese Zeit 
wird benötigt, um einen grundlegenden Umbau der Wärmeversor-
gung zu schaffen. Die Vorbereitungen laufen bereits seit einem Jahr. 
Als einzig gangbare Alternative zum derzeitigen System für eine 
Wohnhausanlage von der Dimension des Wohnparks wurde letzt-
lich der Einsatz von Fernwärme identifiziert. Die Stadt Wien hat 
schon vor Jahren vorausschauend für die notwendige Infrastruk-
tur gesorgt. Die Leitung läuft in der Anton-Baumgartner-Straße 

Wohnparkmanager Baumeister Ing. Paul Steurer Steurer
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neben dem Wohnpark vorbei. Der Anschluss über einen Gebiets-
umformer, in dem die 140° C für den Einsatz im Wohnpark aufbe-
reitet werden, wäre also kostengünstig zu bewältigen. 
Und damit sind wir schon bei einer für die MieterInnen entschei-
denden Frage: was kostet uns das? Die Vorgabe der AEAG für die 
gesamte Aktion ist klar: Der Betrieb darf nicht teurer werden als bei 
einer herkömmlichen, auf dem Verbrennen von Erdgas basieren-
den, Wärmeversorgung. Das ist nicht wenig anspruchsvoll, aber 
schließlich stellte man sich im Wohnpark Alt-Erlaa auch schon seit 
mehr als 40 Jahren immer wieder gewaltigen Herausforderungen. 
Zusammenfassend kann also gesagt werden, es wird derzeit mit 
Hochdruck daran gearbeitet. 
 
Ziel ist, die Ersten europaweit zu sein, die den Weg zur Wärme-
wende in einer Wohnhausanlage von der Dimension eines mittleren 

Stadtteils erfolgreich bewältigen. Wenn das gelingt, wäre der Wohn-
park Alt-Erlaa wieder einmal das Vorzeigeprojekt und somit wei-
terhin regelmäßiges Ziel in- und ausländischer Wohnbauexperten, 
Studenten und Wohnbaupolitiker (alle natürlich beiderlei Ge-
schlechts). 
 
Stromsparen, Photovoltaik & E-Mobilität 
 
Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte. Ein Blick auf die Entwicklung 
des Stromverbrauchs im Wohnpark Alt-Erlaa gibt Grund zur 
Freude. Um es klarzumachen: hier handelt es sich um den Be-
triebsstrom für den Wohnpark Alt-Erlaa. Innerhalb der letzten 
schon voll abgerechneten 8 Jahren den Stromverbrauch von 8,3 
Millionen KWh auf 5,7 Millionen KWh zu senken ist schon be-
merkenswert. Dass sich das nicht vollständig auf der Kostenseite 
auswirkte, hat nur mit den zwischenzeitlichen Preissteigerungen, 
vor allem 2019, zu tun. Trotzdem reduzierte sich der jährliche Auf-
wand von 855 Tausend Euro auf 606 Tausend Euro. Die 2013 er-
folgte Umstellung auf LED-Beleuchtung, der Tausch auf 
wartungsfreundlichere Aufzugssteuerungen, bei denen durch Re-
kuperation auch noch Strom gewonnen wird, um nur einige Neue-
rungen zu erwähnen, habe dazu beigetragen. 
 
Im Bereich Photovoltaik wird es in Zukunft Installationen auf den 
Flachdächern der Stiegenhäuser geben. Als Ertrag werden ca. 200 
Tausend KWh erwartet, was dem jährlichen Verbrauch von unge-
fähr 40 Einfamilienhäusern entspricht. Überlegungen über ent-
sprechende Installationen auf den Kaufparkdächern wurden 
ebenfalls angestellt. Es stellte sich allerdings heraus, dass auf Grund 
von zu viel Beschattung durch die Wohntürme das wenig rentabel 
scheint. 
 
Im Bereich der Ladestationen für Elektromobilität wurde von der 
Wien Energie ein eigener Abgang in den Wohnpark geschaffen – 
auf Kosten der Wien Energie. Damit wird die notwendige Span-
nung für die Ladung sichergestellt. Für die Installation eines An-
schlusses am Garagenplatz muss der jeweilige Mieter aufkommen. 
Die Kosten bewegen sich derzeit zwischen 200 und 600 Euro, ab-
hängig von der Entfernung zum Niederspannungsverteilerplatz. Die 
Nachfrage ist zurzeit noch sehr überschaubar. Anschlüsse an ca. 25 
Stellplätzen zeigen nicht von all zu großem Interesse. Untersu-
chungen für die Gründe dafür gibt es noch nicht. Es kann aber sehr 
wohl sein, dass die heute im urbanen Bereich beobachtete immer 
weiter verbreitete Abkehr junger Menschen vom eigenen Auto sich 
auch im Wohnpark schön langsam bemerkbar macht. 
 
Zusammenleben im Wohnpark Alt-Erlaa 
 
In Alt-Erlaa gibt es seit Anbeginn den Mieterbeirat als wesentliche 
Institution des Interessenausgleichs und der Abstimmung zwischen 
BewohnerInnen und Betriebsleitung sowie Hausverwaltung. Der-
zeit finden regelmäßige, alle 3 Wochen, Jour-Fix mit der Betriebs-
leitung statt, an dem teilweise auch der Wohnparkmanager 
teilnimmt. Dabei werden alle Themen von den Auswirkungen des 
Klimawandels über Maßnahmen zur Reduktion von Ressourcen 
etc. besprochen. Von Seiten der AEAG wird der weitgehend neue 
Mieterbeirat als sehr engagiert wahrgenommen. Wichtig wie über-
all im Leben ist die Bereitschaft zu guter Kommunikation, was der-
zeit jedenfalls gegeben ist. 
 
Das Gespräch mit VD Baumeister Ing. Paul Steurer führten für die 
WAZ - Wohnpark Alterlaa Zeitung Alexander Träger und Wilhelm 
L. Anděl.

 

             Die nächste 

 
erscheint am 6. April 2022 – 

Redaktionsschluss ist am 25. März 2022

H_WAZ_01_02_2022_TEIL1.qxp_H_WAZ_01_02_2022  23.02.22  10:05  Seite 2



Impressum: Medieninhaber und Verleger: porter press VerlagsgmbH, Herausgeber: A. W. Träger, Redaktion und Verwaltung: Heiligenstädter Lände 29/2.0G, 1190 Wien, 
E-Mail: porter@aon.at, Produktion und Druck: Donau Forum Druck; 1230 Wien, Walter-Jurmann-Gasse 9, 
Jahresabonnement: € 15,40 inkl. MWSt., bei Beziehern außerhalb des Wohnparks/Osramgründe/Wiesenstadt zzgl. € 25,– Versandkosten, 
Erscheinungsweise: 8x jährlich, periodisch, Erscheinungsort: Wien Nachdruck nur mit Quellenangabe und schriftlicher Genehmigung des Verlages. 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben die Meinung des Autors wieder und müssen sich nicht mit jener der Redaktion decken, Abonnementbestellungen 
gelten auf ein Jahr ab dem Monat der Bestellung und verlängern sich jeweils um ein Jahr, sofern das Abo nicht spätestens einen Monat  
vor Ablauf des Bestellzeitraumes schriftlich gekündigt wird. Es gilt der Anzeigentarif Nr. 7. 
  
Offenlegung nach § 25 Mediengesetz: Medieninhaber (Verleger): porter press VerlagsgmbH, Heiligenstädter Lände 29/2.0G, 1190 Wien, zu 100 %.

Editorial

Editorial / Kommentar

3Jänner / Februar 2022

Es ist kaum zu glauben, aber schon wieder dürfen wir für un-
sere Leserinnen und Leser in ein neues Jahr mit aktuellen Bei-
trägen und Informationen starten, es ist bereits der 31te 
Jahrgang der WAZ! Eines hat sich seitdem ersten „Tag“ jedoch 
nicht verändert, der vorhandene Platz in der vorliegenden Aus-
gabe war nach der Winterpause wie jedes Jahr rasch aufge-
braucht. Auch nahezu alle Parteien konnten für eine 
Zusammenarbeit in Form von redaktionellen Beiträgen ge-
wonnen werden. Leider kam seit dem letzten Jahr, wie eigent-
lich erhofft, kein Artikel der Neos, die immerhin Partner der 
SPÖ in der Stadtregierung sind. Wir bleiben auf alle Fälle dran. 
Unsere Hauptaufgabe sehen wir darin alle Leser exklusiv mit 
Neuigkeiten zu informieren und den Zusammenhalt unter den 

Mietern zu fördern. Gerne veröffentlichen wir auch weiterhin 
ihre Anliegen in Form von Leserbriefen, damit diese ehest mög-
lich Gehör finden. Es wird bereits an zahlreichen Artikeln für 
die kommenden Ausgaben gearbeitet, die für unsere Leserschaft 
sehr interessant sein werden. 
 
Abschließend noch unsere jährliche Bitte: Aus technischen 
Gründen liegt allen Heften dieser Ausgabe wieder der Abo-
Zahlschein für 2022 bei. Wir bitten auch jene Leser, die bisher 
noch kein Jahresabo bezogen haben, den wirklich angemesse-
nen Betrag einzuzahlen. Zahlende Abonnenten haben auch die 
Möglichkeit, einmal im Jahr eine kostenlose Wortanzeige (Kauf, 
Tausch, Suche) für private Zwecke zu veröffentlichen. Unseren 
bisherigen Abonnenten danken wir für die Treue und heißen 
alle anderen herzlich willkommen. 

A.W Träger 

WAZ

Teuerungswelle rollt,  
aber Regierung schläft 
  
Seit Monaten rollt eine Teuerungswelle durch Österreich, die immer 
mehr Menschen unter Druck bringt. Ein baldiges Ende des Preis-
wahnsinns ist nicht in Sicht. Doch die türkis-grüne Regierung hat 
monatelang nur untätig zugeschaut und hat auch jetzt nur halb-
herzige Maßnahmen angekündigt. Was es jetzt braucht, ist eine 
Teuerungsbremse, die schnell und wirksam hilft – die SPÖ hat dafür 
die richtigen Rezepte. 
Ob beim Tanken und Wohnen oder beim Heizen und täglichen Ein-
kaufen: Die Österreicherinnen und Österreicher müssen immer tie-
fer in die Tasche greifen, die Inflation stellt Monat für Monat neue 
traurige Rekorde auf. Im Jänner hat die Teuerung 5,1 Prozent be-
tragen – das ist der höchste Wert seit 1984! Besonders arge Preis-
treiber sind die Energie- und Wohnkosten, sie werden für immer 
mehr Menschen zu einer existenziellen Bedrohung. So ist etwa 
Heizöl im Vergleich zu 2020 um 44 Prozent teurer geworden. Und 
auch die Preise für Strom und Gas schießen durch die Decke: Im 
Osten Österreichs müssen die Gaskunden heuer durchschnittlich 
um 250 Euro mehr zahlen, Stromkunden um rund 100 Euro mehr 
als im Vorjahr. Gerade Alleinerziehende, Familien, Pensionistinnen 
und Pensionisten sowie Menschen in Kurzarbeit stehen unter be-
sonders starkem Druck – und sind immer öfter mit der Frage „Hei-
zen oder Essen?“ konfrontiert. All das, möchte man meinen, sollte 
mehr als genug Anlass für die Regierung sein, endlich entschlossen 
zu handeln. 
 
Regierung ist nur mit sich selbst und ihren Skandalen beschäftigt 
Doch die Regierung ist viel zu sehr mit sich selbst, mit Streiten und 
immer neuen Skandalen beschäftigt. Die Menschen mit ihren Sor-
gen und Nöten bleiben dabei auf der Strecke. Monatelang hat Tür-
kis-Grün tatenlos zugeschaut, wie die Teuerungslawine immer 
größer und größer wird. Die ÖVP hat es nur dann eilig, wenn es um 
die Wünsche der Superreichen und Finanzindustrie geht. Und auch 

der grüne Minister Mückstein, den 
man offenbar daran erinnern muss, 
dass er Sozialminister ist, hat sich 
nicht mit Ruhm bekleckert. Bei einem 
Treffen mit Pensionistenvertretern 
zum Thema Teuerung hat er weder 
Lösungen, noch Unterstützung ange-
boten – ein Schlag ins Gesicht für 
viele Menschen in Pension, die ange-
sichts der explodierenden Preise und 
zu geringer Pensionen nicht mehr ein 
und aus wissen. Erst auf Druck der 
SPÖ hat sich die Regierung – viel zu 
spät – zu einem Teuerungsgipfel auf-
gerafft. Herausgekommen sind dabei freilich wieder einmal nur An-
kündigungen von halbherzigen Maßnahmen, wie etwa ein 
sogenannter „Energiekostenausgleich“, der allerdings nur ein klei-
ner Zuschuss ist und dessen Auszahlung sich wegen des Gemurk-
ses der Regierung vermutlich um Monate verzögert. Schnelle und 
wirksame Hilfe geht anders! 
  
SPÖ hat die richtigen Lösungen im Kampf gegen Teuerung 
Für die SPÖ ist klar: Wer schnell hilft, hilft doppelt. Denn die Men-
schen brauchen jetzt Unterstützung. Die Lösungsvorschläge der 
SPÖ liegen beschlussfertig am Tisch und umfassen u.a. eine befri-
stete Halbierung der Mehrwertsteuer auf Strom und Gas, einen ein-
maligen Winterzuschuss von 300 Euro für Haushalte mit niedrigem 
Einkommen und einen Teuerungs-Hunderter für Pensionistinnen 
und Pensionisten. Genauso wichtig ist eine Senkung der Steuern 
auf Arbeit, die ersten 1.700 Euro jedes Einkommens pro Monat 
sollen steuerfrei sein. Und die SPÖ macht sich für eine Mietpreis-
obergrenze und für ein Aussetzen der Richtwertmietenerhöhung 
stark. Denn Wohnen muss leistbar sein und darf nicht zum Luxus 
werden. 

LAbg. GR Christian Deutsch 
SPÖ-Bundesgeschäftsführer
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Park statt Campingplatz: Baustart im April 
 
Der ehemalige Campingplatz Wien Süd in Atzgersdorf wird ab 
April zu einem großen Park umgebaut. Auf 30.000 Quadratmetern 
soll Platz für alle Generationen werden. Rund 1,5 Millionen Euro 
wird die Umgestaltung kosten. Eröffnet soll der Park im Spätsom-
mer werden. 
Der geplante Stadtpark Atzgersdorf nimmt Formen an. Nachdem 
im Vorjahr die Pläne für die Neugestaltung vorgestellt wurden, sol-
len heuer die Maßnahmen umgesetzt werden. Die Anrainerinnen 
und Anrainer wurden von August bis Oktober 2020 zu einem Be-
teiligungsverfahren eingeladen, dabei wurden 600 Ideen und Wün-
sche gesammelt. 
 
Platz für Boccia und Tischtennis 
 
Diese Wünsche sind in den Plan für die Umgestaltung eingeflossen. 
So sollen Parkbänke, Sonnenliegen und Hängematten auf naturna-
hen Wiesen unter alten Bäumen kommen. Außerdem wird Platz für 
diverse Sportarten, wie Boccia und Tischtennis, und für Fitnessge-
räte geschaffen. Zudem soll es Platz für kleine Veranstaltungen oder 
Märkte geben. 
Der ehemalige Campingplatz Wien Süd, der bislang auf dem Ge-
lände bestand, wurde bereits im Vorjahr abgetragen. Derzeit laufen 
die Ausschreibungen für die Neugestaltungen. Der alte Baumbe-
stand auf dem Areal bleibt genauso erhalten, wie die Wiesen und 
Wege. Zudem sollen Flächen entsiegelt werden und zusätzliche 
Bäume gepflanzt werden. 
Kosten dieses Projektes: 1,5 Millionen Euro 
Geplanter Start der Bauarbeiten ist im April, damit soll der Park 
bis zum Spätsommer fertig werden. Aus einer früher angedachten 
Eröffnung noch im Frühjahr wird also nichts. Die Kosten für die 
Umgestaltung belaufen sich auf 1,5 Millionen Euro, etwas mehr als 
die Hälfte davon – nämlich 860.000 Euro – kommen aus dem Be-
zirksbudget. 
 
Bezirksbudget 2022 beschlossen –  
große Projekte ohne Schulden! 
 
Mit großer Mehrheit wurde am 16. Dezember das Bezirksbudget 
2022 beschlossen. Liesing wird auch nächstes Jahr aufgrund der 

vorhandenen Rücklagen im Bezirksbudget schuldenfrei bleiben. Die 
Ausgaben in Höhe von ca. 15,3 Millionen Euro entfallen auf fol-
gende Hauptbereiche: 
• Verkehrssicherheit und Straßenerhaltung: 4 Millionen Euro  
• Schulen und Kindergärten: 4,3 Millionen Euro 
• Parks und Grünanlagen: 2,5 Millionen Euro  
• Kulturelle Maßnahmen und Jugendbetreuung. 1,05 Million Euro  
• Öffentliche Beleuchtung: 1,2 Millionen Euro  
• PensionistInnenklubs: 484.000 Euro 
Unsere Budgetpolitik der letzten Jahre machen auch heuer große 
Projekte zur weiteren Verbesserung der Liesinger Infrastruktur und 
damit unser aller Lebensqualität möglich.  
Foto BV Liesing 
 
Jubiläum für Großgrünmarkt Wien 
 
Was vor 50 Jahren auf einer 30 Hektar großen Leerfläche entstand, 
ist heute Österreichs bedeutendster Großhandelsstandort für Le-
bensmittel und Blumen. Neben Obst, Gemüse, Pflanzen, Fleisch, 
Fisch werden Spezialitäten aus aller Welt verkauft.  2022 wird das 
50-jährige Bestehen gefeiert. www.grossmarkt-wien.at  
 
Bildungscampus Atzgersdorf  
 
Voll im Zeitplan liegen die derzeitigen Arbeiten für den neuen Bil-
dungscampus Atzgersdorf in der Breitenfurter Straße / Walter Jur-
mann Gasse. In Betrieb gehen wird der neue Standort, bestehend 
aus einem 12-gruppigen Kindergarten, einer 17-klassigen ganztägig 
geführten Volksschule und einer 12-klassigen ganztägig geführten 
Neuen Mittelschule sowie vier Sonderpädagogischen Klassen, im 
Herbst 2022. 
Mit der Realisierung des neuen Schulcampus Atzgersdorf wird 
rechtzeitig für das Entwicklungsgebiet Atzgersdorf ein wichtiger 
Baustein für die soziale Infrastruktur geschaffen 

 
Neuer Wasserspielplatz  
 
Vor kurzem wurde die Realisierung eines Wasserspielplatzes im 
Park am Alma-Seidler-Weg beschlossen. Ab dem Frühjahr stehen 
den Liesinger Wasserratten mehrere Fontainenhüpfer, sowie eine 
Sprühnebelanlage zum Herumtoben zur Verfügung. Das ablau-
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Dramatische Teuerungswelle 
 
Die Energiekosten sind dramatisch gestiegen. Heizöl kostet um 
44 Prozent mehr, Gas ist um 28 Prozent teurer, Strom um 12 
Prozent. Im Schatten der Corona-Pandemie spielt sich – von der 
Regierung vollkommen ignoriert – ein weiteres Drama ab, das 
in einem der reichsten Länder Europas so nicht stattfinden darf: 
Eine Rekord-Teuerungswelle bedroht ärmere Menschen exi-
stenziell. Unter ihnen befinden sich auch  Pensionistinnen und 
Pensionisten mit Mindestpensionen, die angesichts der schon 
über Monate anhaltenden Teuerung mit immer neuen Rekord-
werten kaum mehr wissen wie sie die nächste Strom-, Gas- oder 
Heizölrechnung oder den nächsten Einkauf bewerkstelligen sol-
len.  
An den finanziellen Mitteln für Unterstützung scheint es nicht 
zu mangeln. Für die Wirtschaftstreibenden sind genügend Mil-
liarden zur Verfügung gestanden. Dazu ein kleiner Auszug: Der 
Gastronom und Kurz-Freund Martin Ho holte sich 1,7 Mio. 
Euro, der Milliardär Rene Benko erhielt für seine Firmen knapp 

8 Millionen,  Starbucks erhielt gleich 
280 x mehr Hilfsgelder als man über-
haupt Steuern zahlt. 
Das zeigt, dass es ganz einfach am Wil-
len der Regierung scheitert, für Bezie-
herInnen von Mindesteinkommen 
Abhilfe zur Bekämpfung der Teue-
rungswelle schaffen zu wollen. 
Daher die Forderung von PVÖ-Präsi-
dent Kostelka an die Regierung im 
Rahmen eines 4-Punkte Programms:  
- einen „Kaufkraftsicherungs-Hunderter“ als Einmalzahlung 
- einen „Winterzuschuss“ von 300 Euro für PensionistIinnen 
mit kleinem Einkommen  
- eine Senkung der Mehrwertsteuer auf Haushaltsenergie 
- eine Nachbesserung bei der Pensionsanpassung 2022 
Damit könnte man der Bezeichnung „Sozialstaat Österreich“ 
ein Stück gerechter werden. 

Kurt Danek

Wir sind für Sie da ! 
Wir, das Team der SPÖ-Alterlaa, sind für Sie jederzeit  
per E-Mail spoe-alterlaa@spw.at erreichbar. 

fende Wasser wird in einem Auffangbecken gesammelt und kann 
dort ökologisch sinnvoll verdunsten. Ein neues buntes Gräserbeet 
sowie vier neue Bäume werden den Platz zusätzlich abkühlen. 
 
Wiens ehrgeiziger Weg  
zur klimagerechten Stadt 
 
Bis 2040 soll die Stadt klimaneutral werden. Mit der neuen Smart 
-KLIMA -City -Rahmenstrategie und einem detaillierten Wiener 
Klima-Fahrplan dreht die Stadtregierung an den großen Schrau-

ben. Der Fokus liegt auf dem Ausbau alternativer Energien, dem 
notwendigen Ausstieg aus Gas sowie moderner Mobilität und in-
novativem Wohnbau. 
 
Die Wiener Klimaziele 
* CO2-neutral bis 2040 
* Mehr Platz fürs Radl: Lückenschlüsse, bezirksübergreifende 
Fahrradverbindungen und fahrradfreundliche Straßen: Insgesamt 
sind 2021 mehr als 23 Kilometer an Infrastruktur fürs Radfahren 
entstanden 
* 25.000 neue Bäume: werden im Stadtgebiet gepflanzt – auch an-
stelle von Fahrbahnen 
* Weniger Müll: Abfallvermeidung durch neue Reuse-Services für 
Bürger*innen und Wirtschaft. Verbesserte Maßnahmen zur Ab-
falltrennung, um Ressourcen vor der Verbrennung zurückzuge-
winnen. Bis 2050 werden 100 Prozent der nicht  vermeidbaren 
Abfälle verwertet 
* 2,8 Mrd. Euro: für die Jahr 2022 und 2023 sind im Klimabud-
get rund 2,8 Mrd. Euro veranschlagt. In Zukunft soll dieser Betrag 
immer weiter steigen 
* Öffi-Ausbau: U-Bahn, Bim und Bus werden weiter ausgebaut, 
um mehr Menschen klimafreundlich von A nach B zu bringen. 
Schon 2020 gab es 819.000 Jah-
reskartenbesitzer*innen in Wien 
* Jobs für die Umwelt: Klima-
schutz als große Chance und Job-
motor für die Wirtschaft: Neue 
grüne Jobs entstehen z.B. in den 
Bereichen erneuerbare Energien, 
Abfallwirtschaft oder Umwelt-
schutz und Umweltpolitik.  
 

Ihre Bezirksrätin  
Susanne Deutsch
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Offen gesagt 
 
Was die Gesellschaft zusammen hält 
 
Gesellschaftliche Spaltung. Ein Thema, das in Analysen, Kommen-
taren, Umfragen und politischen Wortmeldungen, derzeit am Bei-
spiel Corona, sehr häufig behandelt wird. Die gesellschaftliche 
Spaltung scheint tiefer und unversöhnlicher zu werden als wir das 
in der 2. Republik seit 1945 je erlebt haben. 
 
Was aber hält die Gesellschaft zusammen? Was verbindet uns, die 
wir in Österreich leben? Gibt es ein Zusammengehörigkeitsgefühl 
und wie und wodurch drückt es sich aus? Ein Parameter für dieses 
Zusammengehörigkeitsgefühl ist die Freiwilligenarbeit und die in-
formelle Hilfe für andere Menschen außerhalb des eigenen Haus-
halts. 
 
Wir haben in Österreich eine sehr große Zahl von Personen, die 
sich für andere einsetzen. Freiwillig und ehrenamtlich und in ihrer 
Freizeit. Daten der Statistik Austria aus dem Jahr 2008, aktuellere 
Zahlen sind leider nicht verfügbar, zeigen ein beachtenswertes Bild: 
Über 3 Millionen Österreicher*innen sind in der Freiwilligenarbeit 
aktiv. Dazu wird die formelle, also in Vereinen oder Organisationen 
ausgeübte, Aktivität gezählt und auch die informelle, z.B. in Form 
von Nachbarschaftshilfe. Männer engagieren sich überdurch-
schnittlich häufig in Sportvereinen und bei den Katastrophenhilfs- 
und Rettungsdiensten, Frauen bringen sich nach den Daten der Sta-
tistik Austria in der Nachbarschaftshilfe und verstärkt im kirch-
lich/religiösen Bereich ein. 
 
Der Wohnpark Alterlaa ist ein gutes Beispiel für die hohe Bereit-
schaft zum freiwilligen und unbezahlten Engagement von Men-

Fräulein Julie von August Strindberg:  
 
Das Trauerspiel des schwedischen Schriftstellers ist ein Stück über 
Macht und Ohnmacht, Begehren und Zerrissenheit sowie unüber-
brückbare Klassenunterschiede und dennoch irgendwie noch heute 
aktuell.  
Während der Abwesenheit des Grafen fängt seine überdrehte Toch-
ter Julie (Maresi Riegner) in der Mittsommernacht einen heftigen 
Flirt mit dem virilen Diener Jean (Itay Tiran) an, der sie schluss-
endlich verführt. Dieser Akt ist jedoch auf der Bühne selbst nicht 
zusehen, er findet hinter der geschlossenen Milchglasscheibe eines 
Badezimmers statt. Die handelnden Personen sind daher nur als 
schemenhafte Schatten zu sehen, während es davor eine Zuhöre-
rin, nämlich Kristin, die Verlobte Jeans, gibt.  
Julie stürzt danach völlig verstört ins Badezimmer, um sich zu wa-
schen und einen halbherzigen Selbstmordversuch durchzuführen. 
Als Jean dazu kommt, bettelt Julie dann um seine Liebe und er-
niedrigt sich dabei, aber nun ist er in einer Machtposition und de-
mütigt sie. Unter diesen umgekehrten Verhältnissen leidet Julie sehr. 
Mit den Vorschlägen Jeans, der nach Höherem strebt, mit ihr weg-
zulaufen, um ein neues Leben, zu anzufangen, kann sie gar nichts 
anfangen, denn eigentlich weiß sie nicht, was sie wirklich will. Die 
eifersüchtige Verlobte Jeans, Kristin (Sarah Viktoria Frick) weiß 

dagegen, was sie vom Leben will und 
versucht dies auch in ihrer ruhigen, 
sachlichen Art bei Jean durchzusetzen.  
 
Maresi Riegner ist eine schöne, inner-
lich zerrissene Julie auf der verzwei-
felten Suche nach Liebe und 
Zuwendung, während Itay Tiran sei-
nen Jean als kalt, berechnend und 
männlich bestimmt anlegt. Sarah Vik-
toria Frick ist als Kristin die notwendige Balance in diesem Drei-
gestirn, patent, resolut und tatkräftig. 
 
Das kalte Bühnenbild von Raimund Orfeo Voigt, ein kubusartiges 
Badezimmer ganz in Weiß, wird von Kristin am Anfang ordentlich 
geputzt und bei Erscheinen des Grafen werden die Spuren des Dra-
mas schnell beseitigt.  
 
Die präzise Regie von Mateja Kole?nik macht die Zerrissenheit von 
Julie als auch von Jean deutlich.  
Sehenswert! 
 
www.burgtheater.at

schen. Es bedurfte nicht erst der 
Covid-Pandemie um die tolle 
Nachbarschaftshilfe im Wohnpark 
Alterlaa zu sehen. 
Die Möglichkeiten zum Engage-
ment und zur Teilnahme besteht in 
vielen Vereinen, Clubs und Ein-
richtungen im Wohnpark Alterlaa. 
Bereits bei dem von der Gesiba eta-
blierten Konzept zur Mitbestim-
mung wurde die Gründung des 
KAE, also dem Dachverband der 
im Wohnpark bestehenden Vereine 
und Clubs, vorgesehen. Derzeit be-
stehen mehr als 30 Vereine und Clubs, inkl. der politischen Par-
teien. Die Palette reicht von A wie Alpenverein bis W wie 
Wohnpark Freizeit Club Alterlaa. 
 
Besondere Bedeutung kommt auch dem Mieterbeirat zu. Dieser 
wird periodisch von allen Bewohner*innen des Wohnpark Alter-
laa gewählt. Die Tätigkeit als Mitglied des Mieterbeirats wird eh-
renamtlich geleistet. Der Mieterbeirat hat die Möglichkeit drei 
Personen für den Aufsichtsrat der AEAG, also des Vermieters aller 
Wohnungen des Wohnpark Alterlaa, vorzuschlagen. Auch diese 
Funktion im Aufsichtsrat wird ehrenamtlich ausgeübt. 
 
Man sieht, es gibt in Österreich und besonders im Wohnpark Al-
terlaa viele Menschen, die sich für andere unentgeltlich und frei-
willig engagieren. 
 

Prof. Dr. Helmut Holzinger 
e-mail: Helmut.Holzinger23@gmx.at 
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Der Jahreswechsel liegt hinter uns, der 
Frühling steht vor der Tür. 
Die AEAG ist bereits mitten in der 
Umsetzung der für 2022 geplanten In-
standhaltungsmaßnahmen.  
Tausch von Wohnungsabluftventilato-
ren/Block A und B  
 
Aufgrund eines Lagerbruchs an der 
Antriebswelle eines Abluftventilators 
in Block A, Turm 1, welche auf Mate-
rialermüdung zurückzuführen war, 
musste 2020 kurzfristig eine neue Ab-
luftanlage installiert werden, im Zuge 
derer alle Wohnungsabluftanlagen ge-
nauer überprüft wurden.  
 
Dabei wurde festgestellt, dass auch die 
restlichen Abluftanlagen in Block A 
und B Mängel an der Materialbeschaf-
fenheit aufweisen; lediglich die Abluft-
anlagen in Block C sind in Ordnung.  

WP-Manager  
Dir. Bmst. Ing. Paul Steurer  

über 
Instandhaltungsmaßnahmen  

für 2022 
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Da diverse Einzelteile nur noch mit hohem 
Aufwand zu beschaffen wären und der 
Energieverbrauch bei Neuanlagen merklich 
geringer ist, wurde die Installation von 
neuen Abluftventilatoren beschlossen.  
 
Die Durchführung der Arbeiten wurde be-
auftragt.  
 
Mit der Installation der Abluftanlagen 
(Block A) wurde im Jänner 2022 begon-
nen. Danach werden die restlichen Abluft-
anlagen in Block B erneuert.  
Sanierung der Abfallstränge 
 
Die Abfallstränge für Fäkal und Regen-
wasser in den Wohnblöcken sind desolat. 
Eine sukzessive Sanierung ist unumgäng-
lich. Es wird vorab eine Mustersanierung 
eines kompletten Stranges durchgeführt, 
wofür vorab ein beschränktes Anbotever-
fahren durchgeführt wird. Nach der Mu-

stersanierung dieses Stranges wird ein 
Konzept für die Sanierung sämtlicher 
Abfallstränge erstellt. Die Sanierung 
selbst wird mehrere Jahre in Anspruch 
nehmen. 

WAZ

Verantwortungslos  
oder nur unfähig?  
 
Zweier Jahre Corona-Pandemie 
haben wir gerade gedacht, und 
noch immer irrlichtern unsere po-
litisch Verantwortlichen durch die 
Gegend. Nach zwei Jahren gibt es 
noch immer kein tagesaktuelles 
zentrales Infektionsregister. Noch 
immer sammeln mehrere(!) Mini-
sterien täglich die Daten und geste-
hen manchmal - wenn es sich gar 
nicht mehr verbergen lässt - ein, 
dass sie bei der anfallenden Menge schon auch überfordert sind. 
Und auf dieser Basis sollen dann aussagekräftige Prognosen als 
Grundlage für wissensbasierte politische Entscheidungen errech-
net werden?  
 
Rechtzeitig, vor anstehenden Landtagswahlen, ließ uns vergan-
genen Sommer die Regierungsspitze wissen, dass nun die Pande-
mie vorbei und höchsten nur mehr ein Problem sei, dessen 
Lösung im Bereich der persönlichen Verantwortung liege. Die 
Werbung für die Impfung wurde eingestellt, brauchbare Impfin-
formationen gab es auch vorher selten.  
 
Der Wissenstand in der Bevölkerung ist weitverbreitet erbärm-
lich. Die daraus resultierenden Ängste vieler Menschen werden 
gar nicht ernst genommen. Aktuelle Umfragen ergeben, dass über 
52% der Bevölkerung glauben, dass man die Krankheit mit An-
tibiotika heilen kann! Der Unterschied zwischen Bakterien und 
Viren ist weitgehend unbekannt. Dass Viren zur Vermehrung 
eines Wirtes, im konkreten Fall eines Menschen bedürfen, wird 

in unserem Bildungssystem offensichtlich nicht klar vermittelt. 
Ein Schulsystem, das sich dadurch auszeichnet, dass der/die dar-
aus abgehende „Bildungsbürger:in“ sich durch den Besitz eines 
Burgtheater- oder Musikvereinsabonnements definiert, der/die, 
wenn´s hoch hergeht, noch die/den letzten Literaturnobelpreis-
träger:in kennt und zu Elfriede Jelinek oder Peter Handke eine 
Meinung hat, ohne jemals auch nur eines ihrer Werke gelesen zu 
haben, ist nicht nur antiquiert, sondern auch lebensgefährlich.  
Naturwissenschaftliches Wissen wird bestenfalls als Schlagwort 
gewürdigt. Wer kennt die aktuellen Physiknobelpreisträger? Wer 
hat in unseren Medien mitbekommen, dass einer der drei, der 
deutsche Meteorologe Klaus Hasselmann ist. Alle drei beschäf-
tigen sich mit der Physik komplexer Systeme, etwa dem Welt-
klima. Komplexe Systeme zeichnen sich durch Zufälligkeit und 
Unordnung aus und sind daher sehr schwer zu verstehen. Der 
heurige Preis geht an neue Methoden, die diese Systeme be-
schreiben und ihr langfristiges Verhalten vorhersagen können. 
Die Meteorologen Syukuro Manabe und Klaus Hasselmann 
schafften so die Grundlagen für das Verständnis des Weltklimas 
und des menschlichen Einflusses. Nebenbei, Klaus Hasselmann 
ist der Vater der grandiosen, in Innsbruck wirkenden Virologin 
Univ.-Prof. Dr. Dorothee von Laer.  
 
Zurück in den Wohnpark, auf die 6er-Stiege des C-Blocks. Seit ei-
niger Zeit vermisste ich einen Mitbewohner, der regelmäßig mit 
seinem kleinen Flocki im Park unterwegs war. Man grüßte sich, 
wie es im Wohnpark halt so üblich ist, jedenfalls unter Menschen 
meiner Generation. Mehr war es schon nicht. Jetzt erfuhr ich, 
dass er, ungeimpft, eine irrsinnige Angst vor der Impfung hatte. 
Die Erde sei ihm leicht. 
 

Wilhelm L. Anděl 
wilhelm@andel.at
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Parkplätze

Wo bleiben die Alternativen  
für das Parkpickerl in Liesing? 
 
Mit März startet die Einführung des Parkpickerls in den restlichen 
Wiener Bezirken, so auch in Liesing. Die Situation entlang von U-
Bahn und S-Bahn-Stationen im Bezirk war teils prekär, weshalb es 
hier auch eine Lösung gebraucht hat. Im Sinne einer konstruktiven 
Opposition hat die Liesinger ÖVP der Parkraumbewirtschaftung 
in einigen Punkten auch zugestimmt. Es gibt jedoch nach wie vor 
für uns untragbare Regelungen, wie beispielsweise die überlange 
Parkdauer bis 22 Uhr oder die Parkzeitverkürzung auf maximal 2 
Stunden.  
Leider gab es keine gesamtheitliche Wiener Lösung, sondern nur 
eine phantasielose Erweiterung durch Stadträtin Sima, die neue 
Probleme hervorgebracht hat. „Gerade die im Wienvergleich 
schwächste Öffi-Verbindung macht im Hinblick auf die Einführung 
des Parkpickerls eine Stärkung der Öffis in Liesing alternativlos. 
Eine Verbesserung und Alternativen sind hier nicht in Sicht.“, so 
Patrick Gasselich und Dominik Bertagnol von der ÖVP Liesing. 
Die Liesinger ÖVP fordert daher beispielsweise schon lange 
Schnellbusse für unseren Bezirk, um die Wege innerhalb des Bezir-
kes zu beschleunigen, aber auch Maßnahmen zur Belebung von be-
stehenden Park and Ride Anlagen. 
Besonders dramatisch ist es, dass knapp ein Monat vor der Ein-
führung die Lage bei den Ausnahmeregelungen weiterhin völlig un-
übersichtlich ist. Erschwert wird die Situation im Bezirk dadurch, 
dass viele Arbeitskräfte aus dem Speckgürtel zur Arbeit kommen. 
Deshalb braucht es vor allem für gewisse kritische Bereiche, wie 
die Pflege, Schulen oder Betriebe Lösungen, da die Einführung des 

Parkpickerls natürlich eine gewisse finanzielle Erschwernis bringt. 
Diese fehlen aber bis heute noch in jeglicher Hinsicht. 
„Es ist völlig unzumutbar, dass ein Monat vor der Einführung des 
Parkpickerls so eine Unklarheit bei den Ausnahmegenehmigungen 
herrscht. Dabei muss besonders auf die Interessen von Liesinger 
Betrieben und sensiblen Bereichen wie in der Pflege oder der Bil-
dung geachtet werden. Vor allem durch die fehlende Öffi-Erweite-
rung sowie die zusätzlichen finanziellen Belastungen durch die 
Parkzeitverkürzung bei gleichzeitiger Ausweitung der Dauer des 
Parkpickerls bis 22 Uhr überwiegt nur der Anschein der billigen 
Geldmacherei. Die wirklichen Verkehrsprobleme in Liesing will 
man offenbar nicht nachhaltig lösen.“, so Gasselich und Bertagnol 
abschließend.

 Bibiana 
schaut nach 
vorn!
Und geht impfen! 
Die Corona-Impfung ist unser gemeinsamer Weg
aus der Pandemie. Deshalb ist es für Bibiana wichtig,
sich die Corona-Auffrischungsimpfung zu holen, 
um auch vor Virus-Varianten wie Omikron geschützt 
zu sein.

Informier dich und hol dir die Corona-Impfung! 
#wirstattvirus

impfservice.wien

Bibiana, 41 Jahre

BezBezBezBezBeBBBBBBBBezBezBeBezzB ahlhahlahlahlahlahlahlahlh tetete ttete te te AAAnzAAnzAnzAnAnzAA eigigeigeigeigeigeeeee

Dominik Bertagnol 
Bezirksvorsteher Stellvertreter 

dominik.bertagnol@vp-liesing.at

Patrick Gasselich
Wiener Gemeinderat & Landtagsabgeordneter  
patrick.gasselich@wien.oevp.at
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GEMEINNÜTZIGE WOHNUNGSAKTIENGESELLSCHAFT WOHNPARK ALT-ERLAA, 
A-1010 Wien, Eßlinggasse 8-10, Telefon: 01-534-77-0, www.gesiba.at

FÜR DAS LEBEN 
IN DER STADT
IST DIE WOHNUNG IHR KULTURGUT

FAIRliving
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Online buchen rund um die Uhr –  
jetzt auf www.alterlaa.wien!  
 
Es ist das, worauf viele Wohnparkbewohner:innen schon seit Jah-
ren warteten: die Onlinebuchung. Ab heute dem 01.03.2022 kön-
nen Sauna, Tennis, Badminton, Tischtennis, Infrarotkabine und 
Partyraum spontan und von Zuhause aus online gebucht werden. 
Die Onlinebuchung bietet dir eine zusätzliche Möglichkeit, die Frei-
zeiteinrichtungen im Wohnpark Alterlaa zu genießen. Übrigens 
auch die Arbeitsgruppe „Onlinebuchung“ im Mieterbeirat Alter-
laa hat sich, im Namen der Mieter:innen, für eine Onlinebuchung 
der Freizeiteinrichtungen ausgesprochen. 

Du kannst es kaum erwarten und möchtest wissen, wie du zu dei-
ner Onlinebuchung kommst? Kein Problem! Wir erklären dir in 
vier Schritten wie es geht.  

 
1. Registrierung  
Damit wir deine Woh-
nung auf alterlaa.wien 
registrieren können, 
brauchen wir einen 
deiner Zutrittschips. 
Komme mit diesem in 
die Kaufparkinforma-
tion und hole dir damit 
deinen Wohnungszu-
gangscode für alter-
laa.wien ab. Mithilfe 
dieses Codes kannst   
du dich und deine Mit-
bewohner auf alter-
laa.wien registrieren. 
Diese Registrierung 
kannst du gleich vor 
Ort auf deinem Handy 
abschließen. 

2. Benutzeraccounts 
Nach Eingabe des Codes haben du und deine Mitbewohner die 
Möglichkeit, Benutzer-Accounts für eure Wohnung anzulegen.  Da-
nach kannst du dich bequem mit E-Mail-Adresse und Passwort auf 
alterlaa.wien anmelden. 
3. Gutscheinkauf 
Derzeit gibt es keine Möglichkeit online zu bezahlen. Stattdessen 
kannst du Gutscheine (mit beliebigem Betrag) für deine Wohnung 
bar in der Kaufparkinformation erwerben. Nach dem Kauf scheint 
der Gutschein dann automatisch online auf und alle zuvor ange-
legten Benutzer haben Zugriff darauf. 
Vergiss nicht, ein Gutschein kann nur gegen Vorlage eines Woh-
nungschips und vorheriger Registrierung gekauft werden. 

Neues Internetportal für Online Buchungen www.alterlaa.wien! 

4. Onlinebuchung  
Sobald Account und Gutschein bereit sind, kannst du dich auf al-
terlaa.wien anmelden, um deine Wunscheinrichtung zu buchen. 
Drücke auf „Onlinebuchung“ und wähle dort deine Tätigkeit und 
Einrichtung aus. So gelangst du zu einer Kalenderübersicht, in der 
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Reflexion der Testpersonen  
Das sagen engagierte Bewohner:innen nach dem Testbetrieb zur 
neuen Onlinebuchung des Wohnpark Alterlaa: 
 
„Ein schnelles Badmintonmatch am Morgen oder eine spontane 
Sauna am Wochenende, jetzt endlich bequem von Zuhause aus 
buchbar. Top!“ 

- Monika Reisinger 
 
„Nach genauerem Erkundigen und der tollen geduldigen Auf-
klärung von Frau Rosner in der KP-Info, habe ich den Gutschein 
gekauft und die Registrierung hat super funktioniert. Das Bu-
chen der Sauna war leicht zu verstehen und durchzuführen. Wir 
konnten unsere Sauna genießen. Ich finde das Onlinebuchen 
super, optimal wäre es noch, wenn es mit Karte bezahlt werden 
könnte. Die Corona Situation wird hoffentlich bald vorbei sein, 
damit auch wieder genug Saunas frei und buchbar sind.“ 

- Renate Schick 
 
„Seit Beginn des Testbetriebes nutze ich die Möglichkeit der On-
linebuchungen. Die Webseite ist übersichtlich und selbsterklä-
rend gestaltet. Auch die Verlinkung mit der der Hausverwaltung, 
dem Wohnpark TV und der WAZ ist praktisch und gut gelun-
gen.“ 

- Alfred Krasucki 
 
„Zunächst funktionieren, trotz erschwerter Bedingungen auf-
grund der Corona-Beschränkungen, die Grundfunktionen ein-
wandfrei. Ich habe vielfach (etwa zehn Mal) Tennis 
Reservierungen vorgenommen und einige Saunabuchungen. Der 
Einstieg über den Code war problemlos und einfach. Vielleicht 
wäre auch noch eine Textseite mit Erklärungen hilfreich, die auf 
aktuelle Corona Regelungen hinweisen (z.B. der Zugang zu Hal-
lenbädern). Jedenfalls ist eine großartige Verbesserung für uns 
Bewohner gelungen, weil spontane und kurzfristige Buchungen 
nun möglich sind. Das wird sich wohl auch hilfreich bei der Aus-
lastung der Einrichtungen auswirken.“ 

- Manfred Hüttinger 
 
„Für mich ist die Planung von Saunaterminen mit Freunden jetzt 
viel einfacher. Wir können ganz einfach von zu Hause die freien 
Termine einsehen und überlegen, welcher für uns passt. Früher 
stand ich unten bei der Info, oft war der Wunschtermin nicht 
frei, die Freunde nicht erreichbar und ich ging unverrichteter 
Dinge wieder heim. Ganz Besonders freue ich mich auch, dass 
wir spontan nach einer Radtour oder am Wochenende buchen 
können. Wünschen würde ich mir noch, dass man genauso 
spontan Buchungen Stornieren oder Umbuchen kann, z.B. wenn 
man krank ist.“ 

 - Brigitte Sack 
 
„Ich freue mich sehr, dass die Onlinebuchung von Freizeitein-
richtungen endlich möglich ist. Ich bin sowohl mit der Regi-
strierung als auch mit der Buchung sehr gut zurechtgekommen. 
Technisch hat alles super funktioniert, die Saunatüre ist auch 
planmäßig aufgegangen. Einzig die Bezahlung ist noch ausbau-
fähig, es wäre schon viel einfacher, wenn man auch online be-
zahlen könnte. Zum Schluss noch ein großes Danke den 
Organisator_innen, die diesen langjährigen Wunsch von uns Be-
wohner_innen verwirklicht haben.“ 

- Tina BreitensteinDie Onlinebuchung kann ab sofort bequem von zuhause aus 
durchgeführt werden

du zwischen allen noch freien Terminen für deine Buchung aus-
wählen kannst. Weiters kannst du den Chip, auf welchem die Ein-
richtung gebucht werden soll, als auch die Temperatur der Sauna 
auswählen. Der Betrag deiner Buchungen wird nach Buchungsab-
schluss automatisch von deinen Gutscheinen abgezogen. Ab dann 
übernehmen die AEAG und wir den Rest. 
 
Kontakt  
Falls du noch mehr Informationen zur Onlinebuchung haben 
möchtest, schaue einfach auf alterlaa.wien vorbei. Dort haben wir 
die wichtigsten Informationen noch einmal in den FAQs und in 
einem Video zusammengefasst.   
Hast du Fragen und oder Probleme, steht dir das Team von alter-
laa.wien gerne zur Verfügung. Du erreichst uns unter: 
Vorzugsweise dem Kontaktformular unter www.alterlaa.wien/kon-
takt  
Email: office@alterlaa.wien 
oder Facebook: https://www.facebook.com/alterlaa.wien  
 
Die AEAG, WPMedia und alterlaa.wien wünschen viel Freude 
beim Onlinebuchen!
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Hallo Leute des MBR! 
  
By the way, hier wieder einmal meine Anerkennung über eure gute 
Arbeit im Allgemeinen! 
  
Eure Stellungnahme zur neuen Tarifstruktur in den kaufparkseiti-
gen Garagen veranlasst mich allerdings, Euch meine etwas anders-
lautenden Gedanken kundzutun. 
Klar ist den meisten Mieterinnen sicher, dass die Kaufpark Garagen 
gar nicht in Euer Mandat fallen. Somit hättet ihr zu all den Ände-
rungen gar keine weiteren Worte verlieren müssen. 
Dass ihr das dennoch getan habt ehrt euer Engagement, lässt aber 
genau ob mancher eurer Argumente einigen Widerspruch entste-
hen. 
  
Ich konzentriere mich hier hauptsächlich auf die ab jetzt NUR ko-
stenpflichtige Möglichkeit, Sperr- und Sondermüll, insbesondere 
Kartonagen, per PKW ins Müllzentrum zu bringen. 
  
Ihr argumentiert im Newsletter (Zitat):  
„Für besonders große und sperrige Lasten stehen in der Kaufpark-
Garage gewöhnlich ausreichend Transportwägen zur Verfügung. 
Dieser Müll muss ohnedies per Transportwagen in die Garage be-
fördert werden, wodurch ein mühsames Umladen in ein Fahrzeug 
kaum nachvollziehbar ist.“ 
Für ältere/gehbehinderte MieterInnen ist diese Möglichkeit jedoch 
eine sehr große Erschwernis, da der Aufwand doppelt so hoch wie 
die eigentliche Entsorgung ist:  
Z.B. Von Block C8 ins Müllzentrum, Transportwagen (vor Müll-
zentrum) organisieren falls vorhanden, damit zurück zur Wohnung, 
Kartons ins Müllzentrum, Transportwagen abstellen, leer wieder 
zurück nach C8.  
Zum Beladen eines KFZ in der Garage nächst der Stiege benötigt 
man hingegen nur einen evtl. Einkaufswagen den man ohnehin oft 
selbst hat.  
Somit beinhält euer Vorschlag die doppelte Menge „leerer Kilome-
ter“ für die Kartonentsorgung. 
  
Ihr schreibt weiters:  
„Die Müllentsorgung im Wohnpark ist weitaus komfortabler als 
in anderen Wohnhausanlagen...“ 

Grundsätzlich stimme ich euch zu. 
Dieser Komfort wird allerdings durch tlw. weitaus rigidere Frakti-
onsbestimmungen im WP wieder aufgehoben.  
ZB. gibt es in anderen Wohnhäusern (in Abstimmung mit der 
MA48) keine Trennpflicht von Papier und Kartons. Das selbe gilt 
seit 2019 für die Trennung von Metall und Plastik. Es gibt keine 
mehr. 
Im WP allerdings muss diese Trennung nach wie vor beibehalten 
werden. 
Besonders die Trennpflicht Papier/Kartons hebt deren angeblichen 
Vorteil „Senkung der BK durch sortenreinen Verkauf“ seit Einfüh-
rung der kostenpflichtigen Zufahrt zur Kartonpresse nicht nur völ-
lig auf, sondern macht aus der Kartontrennung eine teure 
Angelegenheit. Und nicht nur eine unnötige, da die Kostensenkung 
der BK gemessen am Aufwand für bes. Block C extrem marginal 
(ca. 10,- pro Jahr pro Wohnung!) ist.  
Diese ersparte sehr kleine Summe wird durch nur 3maliges Anfah-
ren des Müllzentrums pro Jahr mit Kartons jedoch wieder zunichte 
gemacht. 
  
Ihr könntet jetzt natürlich entgegenhalten: weniger bestellen, mehr 
selbst einkaufen und so weniger Kartons produzieren!  
Für Zeiten ohne Pandemie und Lockdowns hättet ihr wohl recht. 
Da solche Zeiten aber langfristig vorbei sind, wird man sich für das 
Kartonproblem und deren für ALLE MieterInnen gleich leichtgän-
gige Entsorgung etwas einfallen lassen müssen. 
  
Eine Beibehaltung der dzt. Situation PLUS neuerdings kosten-
pflichtiger Zufahrt wird sicher nicht zu den besten Ideen gehören! 
  
(Dieses Schreiben ergeht auch als Leserbrief in die WAZ) 
  

Liebe Grüße! 
Peter Friedrich, C8 

 
Sehr geehrter Herr Friedrich, 
 
vielen Dank für die anerkennenden Worte. Zunächst möchten wir 
klarstellen, dass die bekannten Müllfraktionen weiterhin im Alt-
stoffzentrum auch mit dem Auto ohne Kosten entsorgt werden 
können. Aktuell jedoch nur noch von Mo–Fr 9–18 Uhr und Sa 9–

Zur Wahl des Pfarrgemeinderats (PGR) 
am 20. März 2022 
 
Die PGR-Wahl findet am 20. April nach der 10:00 Sonntagsmesse 
statt, außerdem gibt es (pandemiebedingt) heuer erstmals auch die 
Möglichkeit, mittels Briefwahl teilzunehmen. Dazu können sich ab 
sofort anmelden. Es genügt, wenn sie ihren Namen und Adresse 
bekanntgeben, entweder im Pfarrbüro oder auf einer Liste, die nach 
den Gottesdiensten aufliegt, oder – am besten – unter der E-Mail-
Adresse: franz.grassl@chello.at. 
Sie bekommen dann rechtzeitig die Unterlagen mit allen notwen-
digen Informationen in ihren Postkasten. 
 
Weiters gibt es auch die Möglichkeit, zu den Öffnungszeiten des 
Pfarrbüros (Dienstag 9:30 – 11:00, Donnerstag 15:30 – 19:00) in 
der Woche vor dem 20. März zu wählen. Das Ziel ist es jedenfalls, 
ALLEN (oder zumindest vielen) Katholiken unserer Pfarre die 

Möglichkeit zur Wahl zu geben, ohne die Angst vor einer Anstek-
kung haben zu müssen. 
 
Näheres zur PGR-Wahl steht im aktuellen Pfarrblatt, es liegt bei 
den Eingängen der Kirche auf und hängt beim Kircheneingang aus. 
Sie finden es auch auf unserer Homepage www.wohnparkkirche.at 
und Sie können sich es auch per Mail (als pdf) zusenden lassen: 
Wenden Sie sich hier bitte an www.wohnparkkirche.at / 
NEWSLETTER 

Für den Wahlvorstand Franz Grassl 
0664 3369223 

franz.grassl@chello.at

Pfarrgemeinderat / Lesermeinung
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14 Uhr, schließlich bietet die AEAG als Betreiberin des Kaufparks 
ausschließlich in diesem Zeitraum die Gratis-Stunde zum Parken 
an.  
In der Folge hat sich der MBR bei der AEAG zu den Hintergrün-
den der Änderungen informiert und die Interessen der Mieter:innen 
in Form eines konstruktiven Kompromissvorschlags vertreten. Im-
merhin repräsentiert der MBR die Mieter:innen gemäß seinen Sta-
tuten nicht nur gegenüber der AEAG (in diesem Fall als 
Eigentümerin des Kaufparks), sondern auch gegenüber Dritten. 
Zudem hat uns diesbezüglich eine Flut an Beschwerden erreicht, 
die wir keinesfalls ignorieren konnten oder wollten. 
 
In der Folge haben wir unsere Informationen und unsere Vor-
gangsweise in Form der erwähnten Stellungnahme auf unserer 
Homepage und im MBR-Newsletter mit den Mieter:innen geteilt 
und große Zustimmung geerntet: Bei keinem anderen Beitrag er-
hielten wir bisher soviel positives Echo im Zuge der Bewertungs-
möglichkeit am Ende des jeweiligen Beitrags. Die von Ihnen 
zitierten Abschnitte stammen im Übrigen aus zwei Absätzen mit 
der Überschrift „AEAG-Sichtweise“. Obwohl der Mieterbeirat aus 
einem recht guten Querschnitt unterschiedlicher Mieter:innen be-
steht, helfen uns Ihre nachfolgenden Schilderungen andere Lebens-
situationen besser nachvollziehen und vertreten zu können. Vielen 
Dank dafür! 
 
Trotz aller Bemühungen müssen wir allerdings mit großem Bedau-
ern feststellen, dass unsere Verbesserungsvorschläge einer weitge-
henden Synchronisierung mit den Öffnungszeiten des 
Altstoffzentrums (Mo–Fr bis 20 Uhr, Sa bis 18 Uhr) praktisch un-
berücksichtigt blieben. Wir hoffen, dass dennoch die Mieter:innen 
unseren Einsatz zu schätzen wissen. 
 

Mit nachbarschaftlichen Grüßen 
Mieterbeirat Wohnpark Alterlaa 

www.mbr-alterlaa.at 
 
Die Bemühungen des Mieterbeirates, den Oberflächenverkehr  
C/West  zu reduzieren ist löblich. Die Kenntlichmachung der La-
dezone hat Hoffnung gemacht, da diese erfreulich genützt wird. Im 
Endeffekt ist diese Aufwendung zwecklos, da nach wie vor Zu-
stellfahrzeuge und Handwerkerfahrzeuge bis zu den Stiegenauf-
gängen fahren und dort auch stundenlang parken.  
Das kann nur sein, wenn die Hausbetreuung die Schranken wider-
rechtlich öffnet, da es sich eindeutig um eine Rettungs- und Feuer-
wehrzufahrt handelt. Da in letzter Zeit einige Fälle von Feuerwehr 
und Rettungseinsätzen zu beobachten waren, liegt eindeutig eine 
unnötige persönliche Gefährdung sämtlicher Mieter im Bereich C 
/1-4 vor 
Ich habe versucht, diesen gefährlichen Verstoß gegen die Strassen-
verkehrsordung bei der Polizei verfolgen zu lassen. 
Das Ergebnis war interessant!  
Beim ersten telefonischen Versuch verwies man mich an die Park-
raumbewirtschaftung. Die zuständige Dame war nach einer Weile 
zu Fuß vor Ort. Sie blieb erschrocken vor dem 1. Schranken stehen 
und verweigerte die Amtshandlung mit dem Hinweis, dass es sich 
um Privatgelände handelt und sie nicht zuständig sei! 
Interessanter Schluss: Auf Privatgelände kann jeder Rettungszu-
fahrten nach Gutdünken blockieren! 
2. Versuch Polizeistelle gegenüber: 
Die Antworten auf meine Frage nach notwendigem Eingreifen bei 
Gefährdung der Sicherheit:  
„Die Lieferanten stehen eh nur kurz da“ !!! 

Oft genug stehen mehrere Fahrzeuge stundenlang vor den Stiegen-
aufgängen. 
Entsprechende Dokumentation liegt vor. 
Weitere Frage: Was passiert, wenn im Fall eines Einsatzes ein Fahr-
zeug die Zufahrt blockiert?  
Antwort:  „ dann schleppen wir es ab“ !!! 
Die Zuständigen sind einverstanden, dass im Einsatzfall erst der 
Abschleppwagen gerufen werden muss, um z.B. der Feuerwehr zu 
ermöglichen, tätig zu werden. 
Eine höchst beruhigende Einstellung, wenn ein Rettungseinsatz erst 
nach einiger Zeit erfolgen kann. Es ist zu hoffen, dass bei Bewoh-
nern keine akuten, z.B. Herzprobleme auftreten, wenn gerade wie-
der Fahrzeuge vor den Stiegen stehen. 
Es scheint nicht logisch, dass Arbeiter und Lieferanten ihre Ladung 
lieber die Stiegen hinauf tragen, anstatt mit entsprechendem Gerät 
( die Sackkarren und Rollwagen sind schon lange erfunden) eben-
erdig durch die Garage die Aufzüge zu erreichen. 
Fazit: Die Schranken zu den Stiegenaufgängen dürfen nur für Ein-
satzfahrzeuge geöffnet werden. So steht es in der Strassenver-
kehrsordung und ist auch für die Sicherheit der Bewohner 
erforderlich . 
Ich werde diese causa weiter bei höheren Polizeistellen verfolgen, 
da naheliegende Dienststellen dies ablehnen 
  

Peter  Schwicker C2 
 
Sehr geehrter Herr Schwicker, 
 
vielen Dank für Ihr Lob. Auch wir freuen uns über die Nutzung 
der Ladezone C/West, sehen darin aber vorerst nur einen ersten, 
kleinen Schritt – so wie in der ebenfalls neuen Ladezone A1/2 Ost. 
Denn für einen „Lockout“ regelmäßiger Lieferanten mit Lieferzie-
len im gesamten Wohnpark (z.B. Paketzusteller) braucht es noch 
Zustellmöglichkeiten für den Block B. Schließlich müssen Zustell-
unternehmen derzeit alleine hierfür noch eingelassen werden, was 
leider mit einer ebensolchen Zustellung für Block A und C einher-
geht. Daran und an weiteren Verbesserungen (z.B. Paketboxen) ar-
beiten wir noch gemeinsam mit der örtlichen Betriebsleitung und 
der AEAG-Hausverwaltung und hoffen auf baldige Lösungen. 
Im Gegensatz dazu scheint uns die Lage bei nicht regelmäßigen Lie-
ferungen ungleich schwerer: Der Transport großer Lasten/Volu-
mina ist nicht nur über die Stiegen, sondern auch von der Ladezone 
C/West in die Garage mühsam (Transport über Fahrwege mangels 
breiter Gehsteige, mangelnde Orientierung in den Garagen, kein 
Zugang ohne Chip, keine Gegensprechanlagen). Selbst bei Fahr-
zeugen unter 2,1 m ist eine Garageneinfahrt und das Halten bei 
den Liften nicht friktionsfrei, da es zu Beschwerden von Garagen-
mietern kommt. Bei Erfolg mit obiger Lieferantengruppe, wollen 
wir uns jedoch auch in diesem Bereich um Verbesserungen bemü-
hen. 
Wie Sie richtig schreiben, wurden die Zufahrten über die Oberflä-
che seinerzeit für Einsatzkräfte und nicht für Lieferanten geschaf-
fen. Der aktuelle Umgang damit obliegt allerdings nicht der Polizei, 
sondern der AEAG als Grundeigentümerin. Auch unseren Infor-
mationen zufolge sieht die Feuerwehr in der aktuellen Situation 
kein Problem.  
Wir hoffen, dass die gute Zusammenarbeit mit der AEAG und der 
Bezirksvorstehung in Kürze weitere Früchte trägt, damit wir un-
sere kleinen Schritte bald zu einem großen Ganzen zusammenfüh-
ren können. 

Mit nachbarschaftlichen Grüßen 
MBR-AG Oberflächenverkehr 

www.mbr-alterlaa.at
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Neues Jahr – neue Ideen! 
Win – win! 
 
Vor einigen Wochen erzählte mir ein Freund 
von seiner Idee der Ansiedlung einer Rad-
werkstätte in einem der freien Lokale im 
Kaufpark! Der Vorteil für die radelnden 
Menschen im Wohnpark liegt auf der Hand. 
Aber auch der Kaufpark würde ein attrakti-
ves zusätzliches Angebot stellen, zum Vorteil 
vieler anderer Geschäfte dort, denn die Besu-

cher-Frequenz würde höher werden. Und ein weiterer Vorteil 
wäre möglich: Diese Radwerkstätte könnte nämlich auch als So-
zialprojekt zur Beschäftigung von Langzeit-Arbeitslosen laufen,  
wodurch gleich eine ganze Reihe von Arbeitssuchenden einen Job 
erhielten. Derartiges gibt es ja schon, warum nicht auch im 
Wohnpark? Mit ein bisschen Kreativität der Betreiber könnte das 
ein sehr attraktives Angebot werden. Zum Beispiel mit einem 
Schnell-Service : Beim Heimkommen das Rad zur Reparatur ab-
geben und in der Früh fahrbereit wieder abholen. Wäre doch ein 
tolles Angebot, oder?  Das war jetzt eine sehr verkürzte Darstel-
lung der Möglichkeiten  für eine Radwerkstätte und ihrer Kund-
schaft  „unter demselben Dach“.  Aber eines gefällt mir ganz 
besonders an dieser Idee: Es ergäbe eine echte „Win – win-Si-
tuation“! Jetzt muss sich natürlich – wie immer in solchen Fällen 
– jemand finden, der diese Idee aufgreift und sie zu realisieren 
versucht. Sicher eine Herausforderung, zweifellos! 
Großkronige Bäume 
Die Beschattung versiegelter Flächen reduziert an warmen Tagen 
die Hitze enorm. Großkronige Bäume verringern diese Hitzeent-

wicklung und beeinflussen positiv das Mikroklima. Mein Kol-
lege von PRO 23, Dr. David A. Maier, bezieht sich auf eine Stu-
die der ETH (Eidgenössische Technische Hochschule) Zürich, die 
sagt, dass „in Wien Gebiete mit Bäumen im Sommer im Durch-
schnitt um elf Grad Celsius kühler als bebaute Flächen sind  und 
baumlose Grünflächen um 5,5 Grad“. Weiters wird in dieser Stu-
die angeführt, dass „auch das subjektive Hitzeempfinden der 
Menschen verbessert wird“.  Er schlägt daher die Pflanzung 
großkroniger Bäume im Bereich von großen versiegelten Flächen, 
wie zum Beispiel Parkplätzen bei Supermärkten,  vor. Diese 
Bäume könnten unter anderem auch als Ersatzpflanzungen für 
Baumfällungen in der näheren Umgebung erfolgen. Dafür wäre 
ein rechtlich abgesichertes Modell zu erarbeiten, eventuell ver-
bunden mit (materiellen) Anreizen. 
Ich beantragte daher in der letzten Sitzung des Bezirksparla-
ments, dass die Stadt Wien ein entsprechendes Modell erarbeitet, 
um versiegelte Flächen mehr zu beschatten, zum Vorteil von uns 
allen. 
 
Haben auch Sie Vorschläge, wie wir Liesing lebenswerter und zu-
kunftsfit gestalten können? Dann erzählen Sie es mir unter 
ernst.paleta@pro23.wien. Ich freue mich auf Ihre Ideen. 
Bleiben Sie gesund und schützen Sie sich bestmöglich vor Covid 
19 und seinen Auswirkungen. Meine eigenen diesbezüglichen 
Maßnahmen  sind dreimaliges Impfen, Maske tragen und Ab-
stand halten. Ich hoffe, mich damit auch weiterhin bestmöglich 
vor einer Infektion oder zumindest vor einem schweren Verlauf 
zu schützen, meint 

Ihr Bezirksrat Ernst Paleta  
www.pro23.wien

Frauentag: Jeder  
Tag ein Frauentag! 
 
Weltweit wird am 8. März der Interna-
tionale Frauentag gefeiert und in Ver-
anstaltungen, Medienberichten und 
Demonstrationen die volle Gleichbe-
rechtigung der Geschlechter gefordert. 
Die Corona Krise hat alle bestehenden 
Ungleichheiten und Ungleichgewichte 
verstärkt. Frauen übernehmen nach 

wie vor einen überproportionalen Anteil an der Sorgearbeit - also 
an Hausarbeit, Kinderbetreuung und Homeschooling. Als Folge 
hat sich das Verhältnis zwischen Erwerbsarbeit und unbezahlter 
Arbeit von Frauen im letzten Jahr deutlich hin zur unbezahlten 
Arbeit verschoben. Die Konsequenzen: finanzielle Engpässe in 
der Gegenwart und Altersarmut in der Zukunft.  
Er nennt es Liebe, wir nennen es Gewalt 
Die Pandemie brachte auch einen signifikanten Anstieg der Fälle 
von (häuslicher) Gewalt an Frauen. Nicht einmal 10 Tage im Jahr 
2022 hat es gedauert, bis die erste Frau von ihrem Ehemann er-
mordet wurde. Im Jahr 2021 waren es insgesamt 31 Frauen, die 
von ihren Partnern oder Ex-Partnern ermordet wurden. Und 
jedes Mal sprechen Medien in ihrer Berichterstattung von „Blut-
tat“ oder „Ehedramen“. Diese Verharmlosungen müssen endlich 
aufhören: Männer begehen Gewaltverbrechen an Frauen, die 
ihnen nahestehen, weil sie Frauen sind und weil diese Männer 

glauben über Frauen verfügen zu können. Ein Mord ist ein Mord 
und bleibt ein Mord. 
Weil es nicht immer einfach ist, Gewalt als solche zu erkennen 
wollen wir einen Beitrag dazu leisten, dass Betroffene und Au-
ßenstehende Erlebtes besser einordnen können. Und auch dazu 
wie wir in Zukunft als Einzelpersonen, Gesellschaft und Politik 
Warnhinweise erkennen und Betroffene von Männergewalt bes-
ser schützen können! 
Wenn du von Männergewalt betroffen bist, Angst davor hast 
oder es in deinem Umfeld wahrnimmst: Es gibt Hilfe! 
* Frauenhelpline: 0800 222 555 
* 24 Stunden Frauennotruf Wien: 01 717 19 
Beide Angebote sind 24 Stunden am Tag erreichbar, anonym, ver-
traulich, kostenlos und mehrsprachig. 
 
Haben Sie Anregungen oder Wünsche für Alterlaa oder Liesing? 
Wir freuen uns über Ihre Mail an renate.vodnek@gruene.at  
und/oder elke.schlitz@gruene.at. 
 
Renate Vodnek, stv. Klubvorsitzende 
der Grünen Liesing 

 
 
 
 

Elke Schlitz, Bezirksrätin  
der Grünen Liesing
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R.k. Pfarrkalender  
März / Anfang April 2022 
 
Hl. Messen: Samstag 18:00, Sonntag 10:00, am 2. Sonntag im 
Monat 18:00, Donnerstag 18:00 
Rosenkranz: Samstag 17:20, Beichtgelegenheit: Samstag 17:30 
Anbetung: Am 2. Dienstag und letzten Donnerstag im Monat 
18:00 
Jeden Dienstag im März 10:00 KFB (Katholische  

Frauenbewegung) Treffpunkt 
Jeden Dienstag im März 16:00 Tanzkreis 
Jeden Donnerstag im März 10:00 LIMA  

(Lebensqualität im Alter) 
Jeden Freitag im März 18:00 Kreuzweg 
Jeden Sonntag im März 18:00 Vesper in der Fastenzeit 
Mittwoch, 2. März 17:00 Kinderaschenkreuzfeier 
Mittwoch, 2. März 19:00 Aschermittwochliturgie 
Sonntag, 6. und 20. März 10:00 KiKi Kinderkirche 
Samstag, 12. März 15:00 TRE (Treffen Reifer Erwachsener) 
Montag, 14. März 19:00 KFB Frauenrunde 2 
Mittwoch, 16. März 8:30 Geburtstagsmesse für alle  

März-Geborenen über 60 
Mittwoch, 16., 23. und 30. März 18:30 Exerzitien im 

 Alltag – „MITTENDRIN“, Gruppentreffen 
Samstag, 26. März 15:00 Firmvorbereitung 
Montag, 28. März 19:00 KMB (Katholische  

Männerbewegung) 
Freitag, 1. und 8. April 18:00 Kreuzweg 
Samstag/Sonntag, 2./3. April ab 17:00           Kinderbibelnacht 
Sonntag, 3. April 18:00 Vesper

Thomasmesse 

Aufregung um neue  
Kaufpark-Garagentarife 
 
Den Mieterbeirat haben seit September 
letzten Jahres eine Vielzahl an Be-
schwerden zu den neuen Parktarifen 
im Kaufpark erreicht. Da wir von Än-
derungen zwar zuvor informiert, aber in die konkrete Neuregelung 
nicht eingebunden wurden, haben wir uns ein Bild von den Hin-
tergründen gemacht. Zu unserem Bedauern blieb unser anschlie-
ßender Verbesserungsvorschlag allerdings unberücksichtigt – zu 
unserer Freude senkte die AEAG jedoch die Tarife außerhalb der 
Kaufpark-Öffnungszeiten und verlängerte diese an Samstagen im-
merhin von 12 Uhr bis 14 Uhr.  
Der Mieterbeirat kann grundsätzlich die Sichtweise und Argumente 
der AEAG bestätigen bzw. nachvollziehen. Aufgrund der großen 
Anzahl an Mieterbeschwerden sehen wir es dennoch als unsere 
Pflicht an, die Meinung und Interessen von Mieter:innen entspre-
chend zu vertreten und haben daher im letzten Jahr einen Vorschlag 
zur besseren Synchronisierung der Schließzeiten von Kaufpark und 
Altstoffzentrum an die AEAG und den Kaufpark-Sprecher über-
mittelt (Mo–Fr 9–20 Uhr statt 9–18 Uhr und Sa 7–18 Uhr statt 9–
12 Uhr). Leider müssen wir zur Kenntnis nehmen, dass unser 
Vorschlag bei den Änderungen Ende 2021 kaum berücksichtigt 
wurde.

Gedanken des Obmanns   
Der Start ins neue Jahr legt nahe, das Vergangene zusammen-
zufassen. Die diversen Tätigkeiten und Erfolge der Mieterbei-
rät:innen und Arbeitsgruppen sind durch eine vorbildliche 
Öffentlichkeitsarbeit leicht zu erfahren und müssen hier nicht 
nochmals aufgezählt werden.  
Die Mieter:innen im Wohnpark haben mich durch ihre Stimmen 
zum Obmann gemacht, obwohl ich lediglich bei der Erleichte-
rung von Sauna- und Tennisbuchungen behilflich sein wollte. 
Doch, wenn viele unterschiedliche Menschen zusammenkom-
men, liegt es in der Natur der Sache, dass es Ecken und Kanten 
gibt und Reibungen entstehen. Diesen Prozess zu begleiten, war 
mir dann Grund genug die Wahl anzunehmen. Frei nach dem 
Motto „Verstehen heißt Gewöhnen“ halte ich gerne das mitein-
ander Sprechen im Fluss. Damit sind wir auf einem guten Weg. 
Neben interner Kommunikation war ebenso die Kommunika-
tion mit AEAG und HV von entscheidender Bedeutung. Als 
Neuling war ich, von der in Hierarchien selten zu findenden Be-
reitwilligkeit zuzuhören, angenehm überrascht. Daher versuche 
ich Anliegen so zu steuern, dass in einem zunächst konfrontati-
onsvermeidenden Klima eine Erledigung erfolgt. 
Der MBR hat aber auch Mitglieder, die durch hervorragende 
Sachkenntnis und bewundernswerte Hartnäckigkeit bei Bedarf 
unsere wichtigsten Anliegen unübersehbar machen. Hie und da 
müssen wir jedoch zumindest vorläufig zur Kenntnis nehmen, 
dass der Betriebsleiter nicht auf unserem Gehaltszettel steht und 
daher unsere Interessen hintanstellt. Hier herrscht Einigkeit, dass 
wir dranbleiben. 
In Erwartung eines weiteren fruchtbaren Tätigkeitsjahres be-
danke ich mich für die sachliche und oft auch vergnüglichen Dis-
kussionen. 

Manfred Hüttinger
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Wohnservice Wien/Ludwig Schedl

Information und Service
Info-Telefon
Erstinformation rund ums Wohnen
Tel.: 01/24 503-0
Mo – Fr: 9 – 16 Uhr
office@wohnservice-wien.at

Wohnberatung Wien
Informationen zu geförderten 
Wohnungen und Gemeindewohnungen
Tel.: 01/24 111 
Terminvereinbarung: Mo–Fr: 7–20 Uhr
3., Guglgasse 7-9/Ecke Paragonstraße
www.wohnberatung-wien.at

MieterHilfe
Kostenlose Hilfe zum Wohnrecht
Tel.: 01/4000-8000
Mo – Fr: 9 – 16 Uhr
3., Guglgasse 7-9/ Erdgeschoß
www.mieterhilfe.at

Wohnbeihilfe
Tel.: 01/4000–74880
19., Heiligenstädter Str. 31/ 2. Stock
wohnbeihilfe@ma50.wien.gv.at

Unterstützung und Hilfe
wohnpartner
Gemeinsam für eine gute Nachbar-
schaft: Initiativen und Projekte in
Gemeindebauten 
Telefonisch erreichbar:
Mo – Fr: 9 – 16 Uhr unter z.B.
01/24 503-01-080 (für den 1. Bezirk) oder
01/24 503-23-080 (für den 23. Bezirk)
www.wohnpartner-wien.at

Gebietsbetreuung
Stadterneuerung
Gemeinsam stark fürs Grätzel: Informa-
tions- und Beratungsangebot zu Fragen
des Wohnens, des Wohnumfeldes und 
der Stadterneuerung
Weitere Infos unter:
www.gbstern.at

Wiener Schlichtungsstelle
Durchsetzung der Rechte von 
MieterInnen, VermieterInnen und
WohnungseigentümerInnen
Tel.: 01/4000-74498
Telef. Beratung: Mo – Fr: 7.30 – 15 Uhr 
19., Muthgasse 62/ 1. Stock, Riegel G
www.wien.gv.at/wohnen

Förderungen
Sanierung
Info-Point für Wohnungsverbesserung 
Tel.: 01/4000-74860
Telefonische Beratung: Mo–Fr: 8–15 Uhr
20., Maria-Restituta-Platz 1, Zi. 6.09
www.wien.gv.at/wohnen/
wohnbautechnik

Sanierungsberatung 
für HauseigentümerInnen
Hauskunft
Tel.: 01/402 84 00
im forum wohnfonds_wien
8., Schmidgasse 3/Lenaugasse (Ecklokal)
www.hauskunft-wien.at

Neubau
Förderungen – Antragstellung – Beratung
für Eigenheime und Kleingartenwohn-
häuser
Tel.: 01/4000-74840
19., Muthgasse 62/ 1. Stock, Riegel G
www.wien.gv.at/wohnen/
wohnbaufoerderung

Gut beraten rund ums Wohnen

www.wohnen.wien.at

H_WAZ_01_02_2022_TEIL2.qxp_H_WAZ_01_02_2022  23.02.22  10:06  Seite 16




